
107

Seit dieser Zeit gilt die Mark zu hundert Pfennigen als Grundlage der
deutschen Münzordnung und Gold als das gesetzlich anerkannte Zahlungsmittel
(s. Rechenbuch!). 1872 gelangte bereits eine einheitliche Blaß-und Gewichts¬
ordnung ans Grundlage des Dezimalsystems im ganzen Reich zur Ein¬
führung (Rechenbuch) Auch auf dem Gebiet des Eisenbahn-, Post- und
Telegraphenwesens erreichte man einen fast allgemeinen Zusammenschluß.
Ein billiges Einheitsporto förderte den Brief- und Paketverkehr außerordentlich
und durch die Begründung des Weltpostvereins (1878) wurden gewisse
Übereinstimmungen im Postverkehr mit fast allen zivilisierten Ländern der
Erde erzielt. Nicht weniger wichtig war die Einheitlichkeit ans dem Gebiet
der Rechtspflege und der Gerichtsverfassung. In dieser Beziehung war
die Ausarbeitung eines fün ganz Deutschland geltenden bürgerlichen Gesetz¬
buches von höchster Bedeutung. 1874 begonnen, wurde es 1896 vollendet
und am 1. Januar 1900 eingeführt. 1879 gelangte außerdem eine einheitliche
Gerichtsverfassung im ganzen Reiche zur Durchführung (S. 124). Auch
gewisse Gebiete des Stenerwesens wurden einheitlich geregelt. Um dem
Reiche nämlich eigene Einnahmen zu verschaffen und die deutschen Erzeugnisse
gegen die ausländischen zu schützen, wurde auf Bismarcks Antrag 1879 ein
Schutzzollgesetz angenommen. Hierdurch werden von Waren, die vom
Anslande ins Reich eingeführt werden, an den Grenzen bestimmte Abgaben
erhoben, die zum größten Teil für Reichsausgaben Verwendung finden.
Allerdings hatte der Schutzzoll eine Verteuerung auch der einheimischen Waren
(Eisen, Getreide, Holz) zur Folge. Dadurch wurde es aber der deutschen
Industrie und Landwirtschaft ermöglicht, mit den ausländischen Erzeugnissen
den Wettbewerb zu bestehen. Dem Schutz der Industrie und des Handwerks
diente ferner die Einführung des Patent- und Musterschutzgesetzes. Nach
diesem Gesetz steht dem Erfinder die alleinige Ausnutzung seiner Erfindung
auf eine Reihe von Jahren zu; jede unberechtigte Nachahmung ist strafbar.

d) Die soziale Gesetzgebung. (Die Arbeiterfürsorge). 1. Veranlassung.
Infolge des Aufschwungs der mannigfaltigen Gewerbe nahm die Arbeiter-
bevölkerung gewaltig zu. Durch die wachsende Verwendung von Maschinen
mehrten sich die Unglücksfälle im Gewerbebetriebe. Die Gesundheit des
Arbeiters litt nicht selten unter der mangelhaften Einrichtung der Arbeits¬
stätten oder durch gesundheitschädigende Berufe. Endlich riefen Arbeitslosigkeit
oder geringer Verdienst im Alter häufig Unzufriedenheit in den Kreisen der
Arbeiter hervor und steigerten das Verlangen nach Fürsorge für den erkrankten
oder notleidenden Arbeiter und seine Familie.

2. Ankündigung der Arbeiterfürsorge. Um diese Mißstände zu be¬
seitigen, verkündete im Jahre 1881 Fürst Bismarck in einer kaiserlichen Bot¬
schaft dem Reichstage die Absicht Kaiser Wilhelms, die Lage der arbeitenden
Bevölkerung zu verbessern. Fürst Bismarck richtete an den Reichstag die
Worte: „Geben Sie dem Arbeiter, solange er gesund ist, Arbeit, wenn er
krank ist, Pflege, wenn er alt ist, Versorgung!" Bald darauf legte er den
Entwurf eines Gesetzes vor, welches die Versicherung der Arbeiter gegen


